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Das 6nde eines Kaifemicbs.
zhrdung der .offenen Tür ' im fernen  Osten,

wollen's die japanischen Botschaften in Europa
«urt haben, und auch die Staatskanzleirn sagen
sta noch Nein, aber es ist Tatsache, unumstößliche

Korea,  das „Land der Morgenfrische' , ist aus
e der selbständigen Staaten gestrichen, ist dem

des Sonnenaufgangs" einverleibt, ist eine simple
e Provinz! Ein Kaiserreich weniger in der Welt!
Weltgeschichte ist das Weltgericht. Und so nahe

uchung liegt, dieses friedfertige, fleißige und ge-
Polk. das auch, wie die antijapanischen Ver-

„,aen und Aufstände der letzten Jahre gezeigt
de- Vaterlandsgefühlsnicht entbehrt — so nahe

Versuchung liegt, dieses Volk und seine angestammte
' zu bemitleiden ob des Schicksals, dem es jetzt

ortet wird, so bleibt doch die Tatsache bestehen,
.ea nur leidet, was es verdient hat. Ein Volk, das
nderte lang die Abhängigkeit von seinen Nachbar-
von China und Japan , zu ertragen vermochte, ein

das in der Befreiung vom Kriegsdienst ein be-
Vorrecht seines Adels sah, ein solches Volk ist

der staatlichen Freiheit und Unabhängigkeit, ist
zur Knechtschaft unter der Fuchtel einer anderen,
"eren Nation. Koreas Herrschergeschlecht und Volk
nur, was sie gesät haben.

Sine andere Frage aber ist die, was die Annexion
' durch Japan für die übrige Welt bedeutet, wie sie

starken wirtschaftlichen Interessen Europas
Amerikas  im fernen Osten wirken wird . Niemand
den Javanern, die so oft schon durch die Westmächte

den Lohn ihrer Opfer an Gut und Blut gebracht
diesen Länderzuwachs mißgönnen. Zumal an¬
der gewaltigen Kulturarbeit , die sie seit dem
von Portsmouth auf das rückständige Land ver-

baben. Aber dieser Länderzuwachs Japans darf
zu einer Schädigung bedeutender Interessen der

Mächte werden. Und diese Gefahr droht, ja. sie
Tatsache.
neunmalweisen Herren, die in den Redaktions-

unserer sogenannten „Weltblätter " über Auslauds-
' orakeln, sind bei der Meldung von der Annexion

stugs mit der wei-en Salbe der Beschwichtigung
amtlichen Meinung bei der Hand : Die Annexion

so dozieren sie, bedeutet nur die staatsrechtliche
istnemng eines längst bestehenden Zustandes,

wie's bei der Einverleibung Bosniens durch
Donaumonarchie der Fall war , und es bleibt
hübsch so, wie es gewesen ist. Ach nein, leider nein.
2ache ist verteufelt anders . Sie liegt nämlich so:

gekörte Korea, wenn es auch völlig in Händen der
‘ war und unter japanischer Verwaltung stand, zu

ern des fernen Ostens, für die der Grundsatz der
Tür, des gleichen wirtschaftlichen Betätigungsrechts
' Nationen, verbrieftes Recht war . Jetzt wird
javanische Provinz , und damit gelten alle zoll-
u Maßnahn-.en, die Japan trifft, auch für Korea,

erinnere sich, daß Japan eben jetzt feine Handels-
" sämtlich gekündigt hat, um für eine Schutzzoll-
sreie Hand zu haben. Die japanischen Schutzzölle

nft werden also auch für Korea gelten, und mit
^,-elich garantierten offenen Tür in Korea ist's ein
juemal vorbei.
"ls ist die Bedeutung, und die schwerwiegendeBe-

dieser Veränderung auf der politischen Landkarte
- füt die weißen Mächte. Werden sie diesen Bruch
skrade auch von Japan immer wieder feierlich be-

Grundsatzes der offenen Tür widerstandslos hin-
- Werden sie diese Herausforderung Japans un-
ortet lassen? Diese Herausforderung , die doppelt

ist angesichts der Tatsache, daß Japan eben
^Abkommen mit Rußland , aufs neue die Unantast-

des Prinzips der offenen Tür als selbstverständlich
r* bot? Daß die Mächte sich gar nicht regen'

t «weint undenkbar.
00  Hebt wohl zu erwarten , daß die beiden nach dem
bhlunächiigen China zunächst beteiligten Mächte,

' und Deutschland  energischen Einspruch gegen
"Mhen der Japs erheben. Nicht gegen , d:e

an sich — mit ihr muß man sich wohl einst-
Mnden : wohl aber gegen die Eingliederung

J * das japanische Zollgebiet. Es wird ein Modus
werden müssen, der das Prinzip der offenen Tür
aufrecht erhält . Ihn zu sinden, ist nicht allzu

• Unb wenn die Diplomatie in Washington und
j «uf dem Posten ist, so wird sie. zumal bei einem

Vorgehen, ihren Zweck ohne große Fährlich-
^eichen . Denn wenn Amerika und Deutschland
E Korea wellen keinen Krieg mit Japan führen

ll"d können, so haben sie doch Machtmittel
1 und wirtschaftlicher Natur gegenüber Japan
»einig. um die Wahrung ihrer Interessen zu
Lumal, wenn sie, wie gesagt, Zusammengehen.

t->olirilcke Rundfcbau.
v _ Deutsches Reich.
* schloß und Stadt Friedberg in Heffen ist man

iUw Empfang des Zarenpares . Friedberg , so
E dort geschrieben, wird sich den russischen Gästen

im Fahnen - und Girlanden !chmua praienneren . >seyr
zahlreich sind 8te russischen Fahnen vertreten. Die Ab¬
sperrungsmaßregeln werden auf grobe Strecken durch-
geführt. Jeder , der zur Burg will, muß einen vom Hof¬
marschallamte ausgestellten Passagierschein haben. Sechs¬
hundert solcher Scheine sind bereits ausgefertigt . Der
Ankunst des Zarenpaares auf dem Bahnhofe können nur
diejenigen beiwohnen, die einen Extraausweis mit ihrer
Photographie besitzen. In der Nähe der Burg werden
große Tafeln mit der Aufschrift: „Eingang verboten' an¬
gebracht. Der Sicherheitsdienst ist auf das peinlichste
organisiert . Man hat sogar die alten Mauern , die un¬
mittelbar an den Schloßpark grenzen, mit einem hohen
Drahtg ittet 'per sehen. Kriminalbeamte aus aller Herren
Ländern sind schon in Friedberg eingetroffen, so aus Eng¬
land, Frankreich, Belgien, Italien , Spanien und besonders
aus Rußland . Sie haben die Aufgabe, alle verdächtigen
oder nicht genügend legitimierten Personen festzustellen
und zu überwachen und eventuell ihre Abreise zu ver-
anlaflen.

+ In dem kürzlich erschienenen „Statist . Jahrbuch für
das Deutsche Reich' wird die Bevölkerung, die das Reich
um die Mitte d. I . aufwies , auf «V* 775 OOü Personen
angegeben . Für die Mitte des Jahres 1909 wurde die
Bevölkerung auf 03 879 000 geschätzt, so daß im Laufe des
letzten Jahres eine Zunahme um 896 000 Personen statt¬
gefunden haben würde. Diese Zunahme bleibt ein wenig
zurück hinter der des ooraufgegangenen Jahres , die — es
bandelt sich für die beiden letzten Jahre nur um Schätzung —
auf $ 99 000 geschätzt worden ist. Für die Jahre 1906,
1907 und 1908 konnte die Bevölkerung schon mit größerer
Sicherheit auf Grund der Zahlen über die Geburten und
Sterbefälle sowie die Auswanderung berechnet werden;
sie betrug Mitte 1908 62 980 000. 1907 62 083 000 und
1906 61 177 000, so daß von 1906 zu 1907 eine Zunahme
um 906 000 und von 1907 zu 1908 eine solche um 897 000
stattgefunden hat. Bei der letzten Volkszählung vom
1. Dezember 1905 hatte das Reich 60 641 278 Einwohner,
so daß in den seitdem verflossenen 41/2 Jahren eine Zu¬
nahme um etwas mehr als 4 Millionen Einwohner statt-
gefuüden haben wird . Die nächste am 1. Dezember d. I.
stattfindende Volkszählung wird vermutlich eine Einwohner¬
zahl von 66 Millionen ergeben, d. i. rund 24 Millionen
mehr, als Deutschland bei der Gründung des Reichs vor
nahezu vierzig Jatzren hatte.

4 Das Kaiscrpaar , sowie die kaiserlichen Prinzen und
Prinzessinnen begaben sich von Posen nach Königs¬
berg i. P . Den feierlichen Auftatt zu den Königsberger
Kaisertagen bildete die Proklamation und Investierung
des Kronprinzen als Rector magnificentisBimus an der
dortigen Universität.
— Der Prorektor der Universität Prof . Dr . Marigk wies
in seiner Begrüßungsrede auf die Geschichte des fürstlichen
Rektorats hin, auf die mannigfachen Beziehungen des
Hohenzollernhauses zu Königsberg uud dessen Hochschule.
Die Rede endete mit der feierlichen Proklamation des
Kronprinzen . Nach Eintragung des Kronprinzen in das
Album der Universität dankte der Kronprinz in einer Rede
für die Ehre, die ihm durch die Übertragung des Ehren-
reftorats erwiesen sei, das zuletzt sein Großvater , der un¬
vergeßliche Kaiser Fr edrich, innegehabt habe, erinnerte an
seine Bonner Studentenzeit , in der er erfahren habe, welche
Summe von Arbeit, Geist und Wissen an den deuttchen
Universitäten geleistet werde. Nach feierlichem Gesang
schloß die Festlichkeit.

+ Der Wirtschaftliche Ausschnst war zur Vorberatung
über die Handelsoerttagsverhandlungen zwischen Deutsch-
land und Schweden zu einer Tagung für Mitte Sep¬
tember einberufen worden. Die Beratungen dürften jedoch
aus einen späteren Termin verlegt werden. Ihr Zweck ist
zunächst, dem Wirtichaftlichen Ausschuß das Material zu
unterbreiten , das aus den Kreisen der deutschen Industrie
für die Neuregelung unserer Handelsbeziehungen zu
Schweden an der zuständigen Stelle der Reichsregierung
eingegangen ist.

4- Zu den Mängeln des Patentabkommens zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten wird offiziös
geschrieben: Für die Patentinhaber in beiden Staaten
besteht die Ungleichheit, daß in Amerika weder sür den
inländischen noch für den deutschen Patentinhaber ein
Ausführungszwaag besteht, daß aber in Deutschland der
Ausführungszwang zwar für den Inländer , nicht aber
für den Amerikaner gilt. Diese Ungleichheit soll nun
durch das kommende Patentgesetz, besten Grundzuge
fertiggestellt sind, beseitigt werden. Es dürsten Be¬
stimmungen darin entbo ten sein, nach denen der Aus-
füdrungszwang für deutsche Patentinhaber in Deutschland
überhaupt in Fortfall kommt, daß aber der Ausführungs¬
zwang für das Jnlaiid bestehen bleibt für solche Patente,
die nur im Auslande ausgenutzt werden.

*  Der in Emden wegen Spionageverdachts in Haft
befindliche Engländer hat verschiedene photographische
Blitzlichtaufnahmen nach den Borkumer Festungswerken
hin gemacht. Ein militärischer Posten beobachtete den
Fremden , während er photographierte und in den Licht¬
streifen des Leuchtturmscheinwerfers kam. und nahm ihn
schließlich fest. Die Verdachtsmomente gegen den Ve^
hafteten waren derart gravierend, daß man ibn nacki

Emden transportierte und in Haft bereit Der Apparat
ist mit den photographischen Platten beschlagnahmt worden.
Die Untersuchung muß das Wettere ergeben.

Österreich-Ungarn.
X Die Regierung hat in Sachen der Aleischtenernng

jetzt eingegriffen. Das Eisendahnministerium veröffentlicht
eine Verfügung , nach der von allen Stationen der öster¬
reichischen Staatsbahnen zunächst nach dem Wiener Zentral-
viehmartt eine fünfzigprozentige Ermäßigung der Frackt-
preise für Schlachtvieh gewährt wird . Die Ermäßigung
ist für drei Monate in Aussicht genommen, aber unter
dem Vorbehalt , die ermäßigten Tarife jederzeit widerrufen
zu können, wenn die mit der Maßnahme verbundenen
Opfer nicht in den Fleischpreisen zum Ausdruck kommen
sollten.

Frankreich.
X Eben haben die Franzosen eine herzhafte Freude ge¬

habt wegen des glücklichen Gelingens des aviatischen
Rundfluges , And schon sucht man sie wieder mit einem
grausamen Alarmruf ebenso herzhaft zu erschrecken. In
einem Pariser militärischen Fachorgan ruft nämlich ein
„kundiger Thebaner ' seinen Landsleuten zu: Die fran¬
zösischen Lebelgewehre wären unfähig, einen Feldzug von
mehr als drei Monaten auszuhalten , wenn plötzlich eine
Kriegserklärung erfolgte. Die Bestände der Gewehre
w irden wegen Mangels an Arbeitskräften viel zu schlecht
gehalten, als daß sie im Kriegsfälle brauchbar wären. Es
müsse schnell etwas geschehen, da jeder Tag diesen Mangel
erhöhe. In einem andern Pariser Blatte fügt  der General
Bazaine -Hayter diesem Alarmruf hinzu, daß die Aus-
fübrungen größtenteils zuträfen . Es wäre Zeit, sich mit
der Herstellung eines neuen Gewehres zu befasienl

Griechenland.
X Die Wahlen zur Nationalversammlung sind überall

ruhig verlaufen. Um die 362 Mandate , die zu vergeben
waren , bewarben sich 602 Kandidaten. Zum erstenmal
trat bei diesen Wahlen die Tatsache in Erscheinung, daß
nicht bloß unzufriedene Politiker und Offiziere, sondern
das Volk selbst sich in bewußten Gegensatz zu den
Personenparteien stellte, die bisher sein Schicksal lenkten
So standen den verbündeten Parteien von Theotokis und
Rhallis in den meisten Provinzen Volksverbände gegen¬
über, und es scheint, daß die Kandidaturen der Volks-
verbände, wenn auch nicht überall, so doch vielfach Erfolg
hatten.
, Portugal.

X In Lissabon haben sich die Dinge wieder äußerst
kritisch zugespitzt. Allem Anschein nach befindet sich die
Hauptstadt Portugals im Pelageruugszustand . Seit der
Ermordung König Karls , so wird gemeldet, hat man nie
solche Tcuppenmassen auf den Straßen gesehen. Die
ganze erste Division steht in der Stadt unter Waffen,
während d e Garnisonen der umliegenden Forts verdoppelt
worden sind. Die Kriegsschiffe im Tajo sollen klar zum
Gefecht gemacht haben, die Polizei ist durch die Küsten¬
wächter und Zollbeamten verstärkt worden Das alles
geschieht angeblich, um einer Verschwörung die Spitze zu
bieten, die, wie behauptet wird, den Diktator Franko
wieder ans Ruder bringen soll.

Nordamerika.
X Präsident Taft will nicht gelten lasten, daß die Be¬

ziehungen zwischen ihm und Noosevelt unfreundliche
sind. Er hat in einem Schreiben an den Vorsitzenden des
republikanischen Komitees des Staates Newyork jeden
Bruch zwischen ihm und Roosevelt kategorisch in Abrede
gestellt und erklärt, daß der Anschein eines solchen Bruches
von den reaktionären Republikanern künstlich zustande¬
gebracht worden sei. Auch habe er in keiner Weise an der
Opposition gegen die Wahl Rooseoelts zum Vorsitzenden
der republikanischen Konvention des Staates Newpork sich
beteiligt . — Am 24. d. M. ttitt „Taddy" eine große
Agitattonsreise an. die ihn durch 14 Staaten der Union
führen wird.
£Iu9 tJn- und Ausland.

Elberfeld, 23. August. Die sozialdemokratischen Vereine
von Elberfeld haben deschloffen, dem Parteitag in Magde¬
burg die Ausschließung der badischen Genoffen aus der
sozialdemokrattschen Partei zu empfehlen.

Fulda » 23. August. Zur Bischofskonferenz sind hier ein-
getroffen: der Fürstbischof von Breslau , die Erzbischöfe von
Köln und Freiburg , der Feldprobst der Armee, die Bischöfe
von Trier , Hildesheim. Kulm. Münster, Paderborn . Mainz.
Straßburg . Metz und der apostolische Vikar von Sachsen.

Laibach, 23. August. Zwischen der österreichischen Re-
grevung und der Laibacher Stadtvertretung ist ein Kommuual-
konmkt ausgebrochen. Da man Demonstrationen seitens der
Bevölkerung befürchtet, sind militärische Sicherheits-
vorkehrungen von der Regierung getroffen worden.

Madrid. 23. August. Hier ist ein Flugblatt erschienen,
in dem die Karlisten erklären, sie seien entschloffen, ihre
Religion mft Dolch und Revolver zu vetteidigen. Die
Opfer dieses Kampfes würden geradewegs in den Himmel
eingeben.

Cetinje , 23. August. Bei der Galatafel im fürstlichen
Palais , die zu Ehren des zu den Jubiläumsfeierlichkeiten
eingetroffenen Königs Ferdinand von Bulgarien stattfand,
wurden zwischen diesem und dem Fürsten Nikolaus von
Montenegro herzliche Trinkivruche gewechselt.



Netv-Orlcans , 23. August. Nach hier eingelaufenen
Meldungen über die Umwälzung in Nikaragua hat General
Eftrada die Hauptstadt Nikaraguas, Managua , genommen.
Eine von Jose Estrada veröffentlichte Kundgebung erklärt
seinen Bruder , den General Estrada. zum Präsidenten.
Präsident Madriz ist anscheinend in Managua : seine Flucht
scheint mißglückt zu sein.

T)of-  und perlbnalnacbricbun.
* Der König von Sachsen will Anfang 1911 nach

Ägypten und Nubien reisen. Die Reise soll, wie verlautet,
mit einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd in Bremen
gemacht werden.

* In Darmstadt traf der Jnfant Ferdinand Maria von
Spanien ein, der dem Grobherzog von Hessen den ihm vom
König von Spanien verliehenen Orden vom Goldenen Vlies
üderbrachte.

* Dem bekannten Maler Profeffor Gabriel von Mar.
der am 23. d. M. den 70. Geburtstag feierte, wurde, wie aus
München gemeldet wird, die Prinzregent -Luitpoldmedaille
in Silber verliehen.

* König Manuel von Portugal emvftng in Lissabon den
deutschen Gesandten Freiherrn von und zu Bodman. der
sein Beglaubigungsschreiben überreichte.

Deep und Marine.
# Zn den Katsermanövern tn Ostpreußen. Wie auS

Königsberg i. Pr . gemeldet wird, besteht das Hauptquartier
des Kaisers für die bevorstehendenManöversestlichkeiten und
Feldmanöver aus folgenden Herren: Kommandant General¬
oberst von Pleffen, diensttuende Flügelaojutanten Oberst
von Chelius, Oberstleutnant von Friedeburg. Majore von
Neumann-Cosel, von Dommes. Freiherr von Holzing, Haupt»
mann von Caprivi, außerdem ruffischer Generalmajor Tati-
scheff und dem Hauptquartier zugeteilt Fürst zu Fürslenberg.

57. Deutlcber Katholikentag.
Hg. Augsburg . 23. August.

An der gestern nachmittag stattgefundenen öffentlichen
Sitzung nahmen u. a. der Erzbischof von München sowie
verschiedene Bischöfe teil. Die Sitzung wurde vom Präsi¬
denten Oberlandesgerichtsrat Marx-Düsseldorf mit einer An¬
sprache eröffnet, in der er zunächst betonte, daß man in einer
Zeit des wachsenden Unglaubens lebe, und sodann auf die
aus Anlaß der Borromäus -Enzyklika gegen die Person des
Papstes gerichteten heftigen Angriffe hinwies. Man habe
anfänglich wohl die Erregung bei den gläubigen evangelischen
Mitbürgern verstehen, dagegen nicht begreifen können, wes¬
halb die Erregung sich auch aus jene Kreise habe ausdehnen
können, die sich sonst von jedem öffentlichen Bekenntnis zum
Glauben fernhielten. Nachdem die höchste kirchliche Stelle
den Sinn und Zweck jener Enzyklika festgestellt und jede
Mißdeutung ausgeschloffen habe, sei vollends kein Anlaß zur
Erregung mehr gewesen. Redner erklärte zum Schluß: Wir
wollen mit unseren evangelischen Mitbürgern nach wie vor
in Eintracht und Frieden leben und Hand in Hand mit
ihnen das Wohl des gemeinsamen Vaterlandes fördern.

In einer Ansprache betonte Bischof Lingg-Augsburg, daß
das Episkopat engste Fühlung mit dem Katholikentag halte.
Man solle doppelt ultramontan sein und über die Alpen hin
an den Papst und über das deutsche Mittelgebirge hin an
den Kaiser denken, und beiden geben, was ihnen gebühre.
Im Anschluß an eine Rede be§- früheren österreichischen
Ministers Dr . Ebenhoch gedachte der Präsident auch des
Kaisers Franz Josef, der im Verein mft dem Deutschen
Kaiser für Erhaltung des Friedens sorge, und verlas sodann
e>n Schreiben des Kardinalstaatssekretärs, durch das der
Papst seinen apostolischen Segen übermittelt.

Domprediger Wagner (Augsburg) sprach über die Schul-
ftuge. Wem gehört die Schule? Die einen sagen: dem
Staate : die anderen: dem Lehrer: andere sagen: dem Volke,
der Kirche, der Familie. Bis zu einem gewissen Grade haben
alle recht, aber die eigentliche Antwort ist doch: Die Schule
gehört der Jugend . Die Schule hat sich zu fragen: Wie
mache ich aus den Kindern ganze Menschen mit zuverlässigem
und sittlichem Charakter? Es wäre schlechterdings eine Ver¬
gewaltigung des christlichen Gewissens, wenn diejenigen,
denen das Gesetz Gewissensfreiheit garantiert , gezwungen
würden, ihre Kinder einer Schule anzuvertrauen, die nach
ihrer Überzeugung keine christlichen Charaktere mehr heran¬
bildet. Darum fordern wir die Beibehaltung der geistlichen
Schulaufsicht. (Großer Beifall.)

Der heutige Tag würbe emgeietlet mit einer rvcanner-
wallfahrt vom Augsburger Dom zur Ulrichslirche. in der sich
das Grab des heiligen Ulrich befindet. An der Wallfahrt
nahmen ungefähr 12 000 Personen teil, darunter die Mit-
glieder des Zentralkomitees und die Bischöfe vollzählig.
Daraus folgte wieder eine Reihe von Nebenveranstaltungen,
deren wichtigste die Generalversammlung des Volrsvereins
für das katholische Deutschland war.

Diese Generalversammlung wurde in der großen Fest¬
halle abgehalten, die stark besetzt war. Auf der Vorstands¬
tribüne hatte wiederum der Bischof von Augsburg Dr . Max
von Lingg und die Bischöfe von Chur (Schweiz) und Dahl¬
mann (Brasilien) Platz genommen. Besondere Aufmerksam¬
keit erregte in diesem Jahre die Teilnahme des Paters
Raimundus am Katholikentag, des Fürsten von Löwenstein,
der bekanntlich Vorsitzender einer Reihe von Katholikentagen
ivar und vor einigen Jahren das Venlooer Dominikaner¬
kloster aufsuchte. Den Vorsitz führte Fabrikbesitzer Brand
(llll>«Gladbach). der auch den Jahresbericht des Volksoereins
für das Jahr 1909 10 erstattete. In diesem Jahre hat der
Volksverein um 27 769 Mitglieder zugenommen. Die ge¬
samte Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 552 645. Einen
Rückgang iveist die Mitgliederzahl der Rheinprovinz auf.
Dort ist der Mitgliederbestand um mehr als 5000 zurück-
gegangen. Den stärksten Zuwachs hat Bayern mit fast
15 000 und Württemberg und Baden mit je-über 4000 Mit¬
gliedern. Der Schriftenvertrieb des Volksvereins erreichte
in diesem Jahre eine Höhe von über 20 Millionen. Ins¬
gesamt hat der Volksverein seit 1891 über 120 Millionen
Schriften versandt.

Zu Beginn der zweiten geschloffenen Versammlung wurde
folgendes Antworttelegramm des Kaisers aus das gestrige
Huldigungstelegramm bekanntgegeben: „Ich spreche den dort
versammelten deutschen Katholiken für das freundliche Ge-
denken und die Versicherung treuer Ergebenheit meinen
Dank aus. (Gez.): Wilhelm L R.“

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25 . August.

Sonnenaufgang 4“ | Monduntergang 10“ V.
Sonnenuntergang 704 I Mondaufgang 906 N.

1744 Dichter Johann Gottfried von Herder in Mohrungen
(Ostpr.) geb. — 1758 Friedrich der Große siegt bei Zorndorf über
die Russen. — 1839 Amerikanischer Schriftsteller Francis Brei
Hatte in Albany geb. — 1840 Dichter Karl Jmmermann in
Duffeldors gest. — 1900 Philosoph Friedrich Nietzsche in
Weimar gest.

O Prämien für Kinder. Noch haben wir die Zustände
Roms zur Kaiserzeit nicht zu fürchten. Gottlob, bei uns
werden noch Kinder geboren! Zwangsmaßregeln braucht der
Staat bei den Ehe euten auch noch nicht anzuwenden. Sie
sind gutartig , willig und brauchen nicht vergewaltigt zu
werden. Selbst Lockmittel, wie die Beamtenlaufbahn und
Versprechungenvon fetten Pfründen, brauchen noch nicht in
Wirksamkeit zu treten. Denn — wenn auch die Zeiten mit
der allgemeinen Übung von 10—18 Kindern vorüber sind -
so läßt sich doch das Gespenst der Entvölkerung bei uns noch
mcht am Hellen Tage aus den Straßen sehen. Dennoch darf
nicht vergessen werden, daß bei den schweren Zeiten die Viel¬
kinderei ein gewisser Luxus ist (wenn auch ein nicht so großer
Luxus, wie es die Vielweiberei wäre). Kinder kosten viel
Geld. Und wer vollends den Ehrgeiz hat. sie sorgsam und
planvoll zu erziehen, der muß schon tief in den Säckel^ Ssien.
Ja . manche möchten schon greifen. Wenn's sein muß. noch
viel tiefer als tief. Aber selbst bei Abgrundtiefe sinken sie
nichts. Die guten Vornahmen sind natürlich sehr lobens-
wert. Aber damit lassen sich weder Kleidung noch Schulgeld
bezahlen. So hat denn die Gemeinschaft das stärkste Interesse
daran, dem Arbeiter die Zahl seiner Kinder nicht als Fluch
erscheinen zu lassen. Kinder sind ein Segen. So sagte man
IN alten Zetten. Sie sind - zu gesitteten, dankbaren und
liebevollen Menschen erzogen — die beste Stüde der Ettern,
wenn ihreFüße müde und schwach werden tn den Zeiten des
Alters. Mehr als alle Altersversicherungen können gute
Kmder den wirtschaftlich Schwachen das Gefühl der Sicher-
heit geben. Das sind so die inneren Antriebe, die neuer¬
dings ewige Stadtverordnetenversammlungen veranlaßt
haben, kinderreichen städtischen Arbeitern besondere Prämien
zu geben. Schüneberg ist da vorangegangen: Bei drei Kindern
werden monatlich 10 Mark, bei fünf werden 15 Mark bei
sechs werden 17.50 Mark, bei sieben dann 20 Mark im
Monat zugelegt. Gewiß, das sind keine Vermögen. Aber
im Arbeiterhaushalt fallen sie schon ins Gewicht Sie helfen

vir ZchivsrmgMer.
Historischer Roman von Gustav Lange.

27) Nachdruck verboten.

Inzwischen vcgab sich Matthys alleine in den Dom.
Seine Gemütsstimmung war durch den Vorfall nicht
besser geworden. Der Gottesdienst, welcher früher an die¬
ser geweihten Stelle fast ununterbrochen abgehaltcn wurde,
batte fchon feit Monaten ausgehört. Im Schiff des
Domes waren die Stühle, unter denen sich Meisterwerke
der Bildschnitzerei befanden, zerschlagen und durcheinander
geworfen. Als er diese Zerstörung sah, übcrtam ihn
zum ersten Male ein Entsetzen und er blieb wie verstei¬
nert stehen.

Erst als Bockelsohn wieder an seine Seite trat raffte
er sich aus.

„Bockelsohn," sagte Matthys mit gedämpfter Stimme.
„Es lebt eine Ahnung in mir, daß man mir nach dem
Leben trachtet und ich verloren bin, wenn niir nicht voll¬
ständig gelingt, den Geist des Widerspruchs in der Stadt
zu dämpfen."

„Wir bedürfen eines großen Sieges, um unsere drau¬
ßen ängstlich harrenden Freunde zu ermutigen, uns zu
Hilfe zu komiueu," entgegncte Bockelsohn.

„O, wir waren stark genug, wenn wir Frieden in
der Stadt hätten. Aber Du hast auch recht, wir brau-
cheu einen großen Sieg und noch heute werden wir die
Schlacht liefern. Hörst Du der Trommel Ton, sie ruft
uns schon."

Als Matthys wieder aus dem Dome trat, wimmelte
es vor demselben bereits von Bewaffneten. Matthys zoo
sein Schwert und rief:

„Wir ziehen aus, Leute von Münster, liebe Brüder.
Entweder wir schlagen die Feinde, oder fallen!"

Die Massen der Streiter, geführt von Matthys
Knipperdolling, Bockelsohn und David Joris zog zum
St. Ludgeritore hinaus und befand sich in kampfesmu¬

tiger Stimmung und alle glanbten an einen großen Sieg,
wie ihn Matthys prophezeite.

.Der Ausfall der Wiedertäufer war im Lager der Bi¬
schöflichen rechtzeitig bemerkt worden und wurden sie hin¬
ter den starken Verschanzungen erwartet. Sie waren noch
aus keine zweihundert Schritte heran, da brannte ihnen
die erste Muskctcnsalve entgegen und viele der Wieder¬
täufer sanken getroffen zu Boden. Jan Joris empfing
an der Seite seines Vaters die Todeswunde.

„Grüße Tivara und die Mutter," flüsterte der Ster¬
bende, dann vcrl chicd er in den Armen seines Vaters, der
den Toten hineer die Reihen der Käinpfenden trug und
dann wieder mit vorwärts stürmte.

Die ekstasische Siegesfrcude der Wiedertäufer hatte
durch diese ersten Verluste noch keinen Abbruch erlitten,
denn wie ein Besessener fuchtelte Matthys mit seinem
Schwerte in der Lust umher und rannte vorwärts. Im
Lager der Bischöflichen hatte sich inzwischen auch die Rei¬
terei gesammelt und brach mit Ungestüm hinter den Schan¬
zen hervor befehligt von dem Grafen von Bentheim, dem
erprobtesten und tapfersten Ritter des BclagerunqSheeres
und Freund des Fürstbischofs.

Der erste Ansturm der Reiter prallte allerdings an den
oorgehaltcnen Partisanen der Wiedertäufer ab, die schnell
eine lebende Mauer bildeten. Tie Reiter wandten ihre
Rosse und suchten narb einem anderen Angriffspunkt, um
dein Feinde in die Flanke zu fallen. Hierbei gerieten sie
auf eine sumpfige Wiese, wobei die Rosse tief cinsanken
und nur schwer vorwärts komnien konnten. Die mit Atus-
kctcn bewaffneten Wiedertäufer eröffneten ein heftiges
Feuer auf die Reiter, sodaß diese gezwungen waren, wieder
hinter die Schanzen zurückzukehren.

Dieser Erfolg der Wiedertäufer war aber nur ein kur¬
zer, baut das Fußvolk der Bischöflichen ging jetzt zum
Angriff über. Gras Dhaun selbst kommandierte und nun
war das Ringen nur von kurzer Dauer. Tie kampfge-
wohntcn bischöflichen Truppen lvaren im offenen Felde den
Wiedertäufern überlegen. Matthys, der noch immer an
beit Sieg glaubte, kämpfte wie ein Verzweifelter und aäl-

bestmunr

lezk-.
ans

mit,

vorwärts . Sie tagen öle Verzagtheit aus w,
sonst den Vater in die Fuielhöhle jagte, sw
geben sie eine beffere Wertung des Kindes llnx >
jedem Belange wichtig. _ **"*■

Hachenburg, 24. August. Am vergangene«-
wurde hier das Jahresfest des Gustav-Ad«»'
Hachenburg abgehalten, das so stark besucht
mancher in der geräumigen Kirche sich mit ein«̂
platz begnügen mußte. Festpredtger war PfgL?
Rüdesheim. Lehrer Diets- Niederhattert erstauT
Bericht über bas Jahresfest des Hauptvereinz,
Ansprachen wurden ferner gehalten von den
Reusch-Hachenburg und Schaidt-Altstadt. $je
wurde für Sossenheim und Schwanheim

* Der Jahresbericht 1909 der Lau^
schaftskammer  für den Regierungsbezirk
baden  spricht sich über die Folgen des neuen
setzes in günstigem Sinne aus. Zur $
Viehzucht wird die Kammer ihr besonderes
auf bessere Ausnutzung der Weideflächen
könntenz. B. die 17 000 Hektar Weidefläche
Westerwald bei intensiver Ausnutzung leicht
85 000 Zentner Lebendgewichtzuwachs produz^
einen Wert von 3 Millionen Mk. repräsentieren
Die von verschiedenen Landwirtschaftskammernu
wirtschaftlichen Zentralstellen in Frankfurt g,
Geschäftsstelle für Schlachtviehverkauf hat im.
jahre insofern eine bedeutende Erweiterung ihm
keit erfahren, als sie mit ihrem Geschäftsbetrieb
Viehzentrale in Berlin angegliedert wurde und
dergestalt, daß sie als Filiale der Viehzentrale
schäfte durchführt. Dadurch hat sich der Um
Geschäftsstelle gegenüber dem Vorjahre auf das
vergrößert, sodaß die Geschäftsstelle zur Zeit 700
Schweine und einiges Großvieh auf den Markt

Aus dem Oberwesterwaldkteis, 22. August,
und Garlenbau-Verem hält am nächsten San»
28. August nachmittags halb 3 Uhr im Saale
Wirts Karl Wrsser in Erbach eine Generalve
ab. In derselben wird Obst- und Weinbau-J
Schilling-Geisenheim über die Landes-Obst-und Gar
Ausstellung zu Frankfurta. M. sprechen und
für deren erfolgreiche Beschickung machen. Alle Ob
des Kreises sowie Freunde des Vereins sind
willkommen.

Aus Nassau, 22. August. Der Bezirksa
Wiesbaden Hai in seiner Sitzung vom 20. A
in Abänderung seines Beschlusses vom 13. Juli
beschlossen, das Ende der Schonzeit für Reb.
das Jahr 1910 für die Kreise Wiesbaden Sl.
Land, Höchsta. M., Obertaunus und Frankfurt
Stadt bereits auf den 23. August 1910 festzusctzeiy
Jagdlag also 24. August. Für die übrigen Kr
Regierungsbezirks soll es dagegen bei der ge'
Schonzeil verbleiben.

I. Vom Lande, 23. August. In verschiedenes
meinden des Westerwaldes hat man die Ver
des Schlachtviehes der Geschäftsstelle für Sch!
verkauf in Frankfurta. M. übertragen, mit
Verfahren dis jetzl die besten Erfahrungen
worden sind. Den Anfang auf dem Westerwald
Wölferlingen und Freilmgen, die fchon mehrere
mit fettem Rindvieh und selten Schweinen
ließen. Auch von Mündersbach wurde Schla
Frankfurt geliefert, und in Wied, Wahlrod, Hö
Steinebach ustv. geht man mit dem Plane um,
nur noch der Frankfurter Zentralstelle dieV

acte Iiierbcl zu wenig auf fciuc Person. Er geriet
hcstigstc Feuer. David Joris wollte ihn »M
aber es war schon zu spät— von niehren Kugel
sank er zu Boden. David Joris sprang noch Ijit
ihn zu stützen, wurde aber von dem gleichen GesW

„Divara!" stöhnte Matthys noch, dann verschM
Als die Kämpfer der Wiedertäufer den0«

Ansühres bemerkten, wurden sie von Entsetzen
und vermochten nun auch nicht länger im KamO
z». halten, sondern wandten sich zur Fluchs uin
den Mauern der Stadt Schutz zu suchen. Der
war vollständig abgeschlagen und die Wiedertäufer
grobe Verluste erlitten.

Einer vom bischöflichen Fußvolk, der fr©« ®
fter gewesen, später aber desertiert war. weil WL
Regiment nicht behagte, erkannte zufällig unter
fallenen Matthys.

„Ach, da war ja der Harlemer Bäckergeselle,
Prophet von Münster selbst dabei und nun liegt»
erschossen!" rief er.

Diese Kunde verbreitete sich rasch unter den
Auch der Fürstbischof hörte von dem Tode Mm̂
kam in Begleitung des Grafen von Dhaun
sich selbst von dem Fall des fanatischenp
apostels zn überzeugen, denn dieses Ereignis
nicht ohne Einfluß auf den weiteren Gang der
una Münsters.

"Als man dem Fürstbischof den LeichnamA
zeigte, dessen fahlweißes Antlitz mit den lmvW
erloschenen Augen gespenstisch aus der dunklen̂
des langen Haupt- und Barthaares bervorblickdM
derte er vor diesem Manne, der so viel Unheil
hatte und nmr vernichtet dalag. M

„Jesus!" flüsterte der Fürstbischof zurück»^
sich bekreuzigend.

„Wahrlich," fuhr der Fürstbischof, welcM
immer von seinem inneren Grauen nichtI02
können schien, fort. „Wahrlich, dies ist ein



yiehes zu übertragen . Wenn das Vieh in
'düngen mit der Bahn dahin geht , was bei
Dörfern leicht in regelmäßigen Zwischenpausen
'eiligen ist , so sind die Frachtkosten fiir den
nur geringe . Die letzteren werden aber durch

-nkfurt erzielten höheren Preise gegen diejenigen,
Mem Verkauf an die Metzger erzielt werden,

ausgewogen.
22. August . Vor einiger Zeit erfolgte hier

ung eines Knappenvereins der Gewerkschaft
init einer Musikkapelle und Gesangsabteilung,

findet große Anerkennung , nicht minder seine
crerner ist man in der Gemeinde Caden zur

* eines Schützenvereins geschritten . Auch dex
ein erfreut sich, wie der erwähnte Knappen¬

des Wohlwollens der Direktion der Gewerkschaft
Diese hat nämlich dem Verein zur Abhaltung

gübungen einen geeigneten Platz , ihr Besitz-
der Menage , kostenlos zur Verfügung gestellt,
der eigentliche Scheibenstand auf einem von
Grafen von Walderdorff angepachteten Terrain

werden soll . Der Scherbenstand ist inzwischen
fertiggestellt, daß die Schießübungen binnen kurzer

Mfinden können.
.zeuzheim, 22 . August . Das gestern hier abge-

'Kezrrkiturnen , verbunden mir dem 3. Stiftungsfest
^'rgen Turnvereins , gab , begünstigt vom besten

Gelegenheit zu sehen , bis zu welchem Grade und
eit es selbst die schwer arbeitende Landbevölke-
üchtiger Schulung bringen kann . Zum Ringen

Siegespreise , einfache Eichkränze , hatten sich über
mer, vielfach vom hohen Westerwald her , ein¬
unter den Klängen der Cadener Knappfchafts-

sührten sie ihre Wettkämpfe vor . Ein hübsches
anschaulrchten die bestens ausgeführten Frei¬

gutes wurde iin Sleinstoßen und vor allem
ge geleistet . Es war erstaunlich zu sehen , wie
Leute auf den langen Stab gestützt im weiten

über das über 2,5 Mieter hohe Sprungseil hin-
Ein Hundertmeterlauf auf der Landstraße,

12 Sekunden zurückzulegen war , zeigte die Schnellig-
das gute Almungsvermögen der Turner . Bei

anschließenden Preisverteilung hob der Gau-
Münch in kurzer , aber zündender Rede die hohe

des Turnens für Gesundheit , für Heerestaug-
und Vaterlandsverteidigung hervor . Er gab der

Ausdruck, daß an der diesjährigen Gaulurn-
oach Montabaur und Ems , zu der etwa tausend

'he Wanderer zu erwarten seien , sich auch die
den recht zahlreich beteiligen möchten,
dem Uuterwcsterwaldkreis , 20 . August . Auf den
" ten Wiesen hat sich der zweite Grasschnitt gut

fit, der leider in einigen Gegenden durch Regen-
!Ueberschwemmungen vernichtet ist . Jedenfalls
dort noch ein dritter Schnitt zu erwarten , der

zu verachten ist und in der Landwirtschaft selten
mt. Der kühle Sommer hat viele Landwirte zu-
"en, die fetten Schweine zu verkaufen , sodaß
is nahe an 60 Mk . pro Zentner Lebendgewicht

ist. Jetzt macht sich in Gegenden mit schwerem
ein Mangel an frühen Kartoffeln bemerkbar , da
>se dreiviertel derselben infolge des vielen Re-

stui sind. Werden diese faulen Kartoffeln nicht
. gesammelt und vernichtet , so kann das fürs
Jahr zum Schaden werden, weil die die Fäule

en Pilze im Boden sortpflanzungsfähig

Graf Weyrich von Dhaun — dies ist wie ein
dom Himmel ." '

. hat einen solchen ehrlichen Tod eigentlich nicht
J , brummte der alte Kriegsmann.

P , Schicksal hat sich erfüllt , er steht vor einem
' mchter," entgegnete der Fnr ' bischof dem Oberbc-

Jfe Nachdenken versinkend, zog sich der Kirchen-
^chdem er sich noch genau den Hergang des Karn-
Mi erzählen lassen , in sein Zelt zurück. ~ Troinpe-
.tetter aber verkündete den errungenen Sieg ^ über

^ertönter bald im ganzen Lager und lauten Jubel
° diese Nachricht.

Jl 36. Kapitel.
die heimlichen Widersacher der Schwarmgeister

'” cr/ wenn der Fürstbischof Franz von Waldeck
“j hatten, mit dem Tode Matthys sei das Ende
^lhrs herbeigckoinmcn und Münster werde sich nun
' io war diese Hoffnung eine zu frühe . Jan Bo-
Wr  Schneider aus Leyden, der sich bis dahin
^ Hintergrund gehalten hatte , trat nach dem Tode

losort auf und verkündete mit großer Lercdsam-
" er berufen sei, das begonnene Werk weiter aus-

wirklich gelang es ihm, die Menge mit seinenEwem -- ~ !i  ' £“ J-.Versprechungen mit sich fortzureißen.
Not begann sich in Münster schon recht fühlbar
Br daHcr jubelte die Menge aut , als Jan Bocket-
>Me, iuaß talD reiche Zufuhr an Lebensmitteln
werde; ein bestochener Holländer trat aus und log,

durch die Belagerer geschlichen ltitb selbst ge-
®3e' wie dieselben vollständig entmutigt seien und
Wrung bald aufgeben würden.
B Knipperdolling ließ sich täuschen und beugte
^ das neue Joch . Jan Bockelsohn ging aber noch
■®ls  Matthys , indem er die letzten Reste der alten
S Mcnds bei Seite schob und nannte sich„ftöntg

des „neuen Reiches Jerusalem " . Er zeigte

piak und fern.
O Verkauf einer kaiserlichen Villa . In Bonn ist die

kaiserliche Billa durch Kauf in den Besitz des Zeitungs¬
verlegers Kommerzienrats Giradet in Düsseldorf über¬
gegangen . Der Käufer bat für da8 Anwesen 350 000 Mark
gezahlt . Die Krone hat die Billa seinerzeit für 600 000
Mark erworben . Für die Instandsetzung zur Bewohnung
durch den Kronprinzen wurden noch etwa 100 000 Mark
aufgewendet.

o Großfeuer tut Manövtrqnartier . Auf der Besitzung
des Gutspächters Hillebrecht in Heins bei Alfeld brach
em Feuer aus . das drei Stallgcbäude vernichtete . In den
Stallgebäuden waren 100 Pferde zweier Eskaürons des
Jager -Regiments zu Pferd ? Nr . 2 aus Langensalza , das
bei Alfeld manöverierle . eingestellt . Bei dem Brande sind
neun Pferde umgetommenZ eine große Anzahl ist verletzt
und wird wahrscheinlich , getötet werden müssen. Bei den
Rettungsarbeiten ist der Jäger zu Pkerde Selm verbräunt,

O Rache eines entlassenen Arbeitskollegen . In
Guidowalde bei Zabrze wurde die Leiche des 16 jährigen
Arbeiters Macka aus Makoschau an einem Baume
hängend aufgefunden . Der junge Mann war von seiner
Mutter nach Zabrze geschickt, um Fleisch zu holen , war
aber nicht zurückgekehrt . Die Behörden stellten fest, daß
Mord oorliege , und verhafteten als der Tat verdächtig
einen ausländischen Arbeiter . Dieser hatte mit dem Macha
in Makoschau zufammengearbeitet und war auf deffen
Beschwerde wegen seines unverträglichen Verhaltens ent¬
lassen worden . Er hatte zu Leuten geäußert , wenn er
Macha treffe , würde er ihn kalt machen . Seine Drohung
hat er nun wohl ausgeführt.

O Geheimnisvolles Familiendrama . In Esten an
der Ruhr wurde die Frau des Heizers Zielinski mit
durchschnittener Kehle aufgefunden . Neben ihr lag ein
Rasiermesser . In einem zweiten Bett lag ihre vollständig
entkleidete sechs Jahre alte Tochter Hedwig , ebenfalls mit
durchschnittener Kehle . Daneben lag der vier Monate alte
Sohn Karl tot . Er zeigte aber keine Spur , die auf Mord
schließen ließ . Näheres wird die sofort eingeleitete Unter¬
suchung ergeben.

O Fortunas Günstling . Der Hauptgewinn der Metzer
Dombaulotterie im Betrage von 100 000 Mark ist auf die
Nummer 13104t gefallen . Der Gewinner der einen
Hälfte dieses Loses ist ein in Berlin ansässiger Hilfs¬
arbeiter , der seit langen Jahren bei der Lehrter Bahn be¬
schäftigt , Vater mehrerer unerwachsener Kinder ist und
bisher in den dürftigsten Verhältnissen lebte . Diesmal
hat sich also die Glücksgöttin den Richtigen ausgesucht.

O Mord und Selbstmord eines 16jährigen . Del
16 jährige Fabrikarbeiter Wittermann aus Weinheim hat
seine Geliebte , Elisabeth Fetscher , ermordet und sich
dann selbst im Hause seiner Eltern erhängt . Den Tatort
des Verbrechens hatte er auf einem hinterlastenen Zettel
angegeben ; dott ist auch die Leiche des Mädchens gefunden
worden.

O Eine Batermörderin . Die 22 Jahre alte Tochter
Luise des ermordeten Bahnwärters Matter in Warmbach
hat eingestanden , ihrem Vater die tödlichen Stiche bei¬
gebracht zu haben . Die Sektion der Stiche ergab bekannt¬
lich außer anderen Verletzungen nicht weniger als neun
Stichwunden . Nach der scheußlichen Tat wurde der alte
Mann in den Keller geworfen , um den Anschein zu er¬
wecken, daß er die Kellertreppe hinabgestürzt sei. Die un¬
menschliche Tochter wurde dem Gerichtsgefängnis in
Lörrach zugeführt.

© Zur Cholera in Italien . Neuerdings sind in
Trinitapoli vier Erkrankungen und zwei Todesfälle an
Cholera festgestellt worden , in Cerignola ein Todesfall , in
Margherita di Savoia zwei Erkrankungen und ein Todes¬
fall , in Trani neun Erkrankungen und zwei Todesfälle , in
Barletta zehn Erkrankungen und ein Todesfall , in Andria
drei Erkrankungen und ein Todesfall . Die gesundheit¬
lichen Verhältnisse in den anderen Provinzen Italiens
sind gut.

gar vatd , Latz er nicht im Sinne palte , sich mit der ma¬
ßen Würde eines Königs zu begnügen.

Die schönste der Prälatenkuricn am Domplatz ward
auf seinen Befehl in einen Feenpalast umgewandelt . Die
kostbarsten Geräte wurden hierhergeschafft und eine Menge
von geschickten Arbeitern ward ausgeboten , um eine wahr-
hast königliche Ausstattung des Palastes für den ehema-
lagen Schneider aus Leyden herzustellen.

Glänzend ward der Hofstaat des „Königs von Zion"
eingerichtet und zum Hofmarschall kein Geringerer , als
der ehemalige Bürgermeister der Stadt Münster , Tilbeck,
ernannt.

Noch weitere hohen Posten schuf der über Nacht zur
Macht gelangte „König von Zion " . Der frühere Gogräfe
zu Schöppingen , Krechting , wurde Reichskanzler und an
die Spitze des geheimen Rates trat der stolze Patrizier
Kerkering , den diese Würde mit dem neuen Regimente ver¬
söhnte . Andere münster ' sche Bürger wurden zu Geheimen
Räten ernannt . Das Amt des Schwertträgers empfing
ein anderer angesehener Bürger , Nyland . Gerlach von
Wüllen ward zum Reichsfeldherrn erhoben und Lambert,
der vordem nur Hauptmann der Soldknechte gewesen war,
stieg zuin ersten Obersten des Heeres empor . Ans diese
Weise verstand es Jan Bockelsohn, zunächst diese Männer
an sich zu fesseln, die auch so verblendet waren , diesen
Tabernakel nicht zu erkennen und sein Ende vorauszu-
sehen.

An dem Tage , an welchen! der Palast am Domplatze
fertig geworden war und Jan Bockelsohn von der Johan-
niterconimende dorthin übersiedelte , wurde eine blendende
Pracht entfaltet , nachdem allen Wohlhabenden in Münster
eine Extrasteuer auferlegt und alle Kirchen und Klöster
vollends ausgeplündert worden waren.

(Fortsetzung folgt .)
vermischtes.

Die Wissenschaft im Dienste der Reklame . Der
Verlag einer englischen Zeitschrift will angeblich , um der
Wissenschaft zur Kenntnis der Meeresströmungen neue
Reiträae zu verschaffen, auf dem Atlantischen Ozean zwöli

Sun ?« Cagcs -Cbronlh.
Münster , 23. August . In dem Dorfe Kinderhau - me den

in größerem Umfange Versuche mit Tabakpflanzungen gemußt,
die einen guten Erfolg versprechen.

Holzmtnden , 23 . August . In Beverungen brach in der
Nähe der katholischen Kirche Feuer aus . das rasch um sich
griff und schnell neun Häuser einäscherte. Menschen sind nicht
umgekommen . Vermutlich ist das Feuer durch einen Kamin¬
brand entstanden.

Wilhelmshaven , 23. August . Nach dem Genuß von
Milchreis ist eine Familie von sechs Personen unter Ver¬
giftungserscheinungen schwer erkrantt.

Warmbrunn , 23. August . Der von hier nach Brücken¬
berg verkehrende Autoomnibus ist infolge Ausweichens vor
einem scheugewordenen Gefährt in den Straßengraben
gestürzt . Von den 17 Paffagieren wurde nur der Fabrik-
besitzer Tischler aus Leipzig schwer verletzt.

Gleitvttz , 23. August . In Panewnik legten Schulknaben
eine mit Katziumkarbid und Waffer gefüllte Flasche aus die
Straße . Als ein Mädchen sie aushob . explodierte die Flasche
und riß ihr den Leib auf.

St . Moritz , 23. August . Als Urheber des Juwelen-
dtebstahls ist der 40 Jahre alte Italiener Catane festgestellt
worden , dessen Frau in den Diensten der bestohlenen Frau
Bacon gestanden hat . C. batte seine Beute auf freiem Felde
bei Vichy vergraben , wo die geraubten Juwelen im Werte
von 225 000 Frank aufgefunden wurden.

Rom , 23 . August . Der jugendliche Chauffeur der Königin
Margherita hat Selbstmord begangen , indem er sich eine
Kugel in den Kops jagte . Er wollte das Examen als Ober¬
chauffeur bestehen, um heiraten zu können, fiel aber durch.

Paris » 23. August . Auf einem Straßenübergang bei
Ltllers wurde ein mit sieben Personen besetzter Wagen von
einem Zuge überfahren . Zwei Jnsaffen wurden getütet , drei
schwer verletzt.

Das wandernde Flammenmeer.
Zu den Rieien - Waldbränden tn Amerika.

In den amerikanischen Nordstaaten ist man ja an
riefige Waldbrände gewissermaßen gewöhnt , denn alljähr¬
lich werden dort zur Zeit der größten Trockenheit große
Waldbestände von Feuersgluten verzehrt , die entweder
durch Unvorsichtigkeit oder mit Absicht hervorgerufen
wurden . Daß aber diese Brände eine derartig ungeheuer¬
liche Ausdehnung annehmen und so mächtige Strecken
waldigen Geländes , mit Farmen oder gar ganzen Städten
in Asche legen , wie es diesmal der Fall ist, das übersteigt
selbst amerikanische Begriffe . Dabei ist nach bis jetzt ein¬
gelaufenen Nachrichten gar nicht abzusehen , wie man dem
immer weiter oorrückenden gewaltigen Flammenmeer wird
Einhalt gebieten und dem mit ihm schier ins Unendliche
wachsenden Verderben wird einen Damm setzen können.

Die Waldbrände wüten schon seit Wochen, ohne daß
es gelingt , ihnen Einhalt zu tun . Ganze Städte sind vom
Erdboden verschwunden , darunter die Stadt Waüace . Auch
die Stadt Thompson , welche an der Grenze des Staates
Idaho liegt , ist zur Hälfte vernichtet . Vier andere Städte,
Belknap . White -Pinn , Noyon und Horon , brennen noch
und sind dem Untergang geweiht . Die Stadt Taft ist
eingeäschert , Saltese wurde im Stich gelassen, Deborgia
ist bedroht und Hangbau verlassen . Ferner bedrohen die
Flammen die Städte Burke und Muüar . Die Frauen
und Kinder werden fortgeschickt. Die Flammen treiben
Hunderte von Flüchtlingen vor sich her und vernichten alle
Niedertaffungen auf ihrem Wege.

Hunderte von Menschen tot.
Graustge Einzelheiten werden über die vielen Menschen¬

opfer berichtet » die daS gefräßige Element fordert . In
Wallace erlagen 74  Personen der Macht der Gluten » über
160 Menschen wurden verletzt . Bundesförster Dyke und
65 Mann sind von den Flammen etngeschlossen . Eine
Nachricht besagt : Das furchtbare Feuer bei Idaho hat
bisher 138 TodeSovfer gefordert . Nach einer Meldung
aus Spokane sind 83 Personen verbrannt und 450 werden

metallene Flaschen aussetzen taffen , die in ihrem Innern
ein Dokument enthalten , bei deffen Ablieferung in der
Expedition des Verlages dem Finder bare 120 Mark aus¬
gezahlt werden . Ein Abgesandter der Zeitschrift hat sich
bereits nach Newyork begeben . Der Mann wird an jedem
Tage der Reise zwei „Flaschen " über Bord werfen . Jede
von ihnen ist mit einer Nummer versehen , und der Finder
ist gehalten , ganz genaue Angaben über Zeit des Fundes,
über Breiten - und Längengrade des Fundortes zu machen.
Jede Flasche ist mit einer kleinen Flagge oerziett , auf der
in weithin leuchtenden weißen Buchstaben der Name der
Zeitschrift zu lesen ist. Außerdem steht in vier Sprachen
zu lesen :- Belohnung I

Mädchen , die pfeifen . . . Eine dieser Tage erfolgte
Landgerichtsentscheidung wird bei dem weiblichen Küchen-
personal freudigen Widerhall finden . Dürfen doch nach
dieser Enttcheidung Dienstmädchen bei offenem Küchen¬
fenster nach Belieben Fleisch klopfen und hacken und dazu
fröhlich laut singen und pfeifen . Ein Hauswirt hatte einen
Mieter auf Grund des § 550 des Bürgerliche » Gesetz¬
buches verklagt wegen Verstoßes gegen die Hausordnung
und vertragswidrigen Gebrauchs der Mietsräume . Das
Dienstmädchen des Verklagten hatte nämlich in angeblich
ruhestörender Weise bei offenem Fenster Fleisch geklopft
und dabei laut gepfiffen . Der Kläger wurde mit seiner
Klage abgewiesen , denn die Richter waren der Ansicht, daß
Dienstmädchen m der Küche auch bei offenem Fenster
pfeifen oder fingen können , wenn sie auch zugleich Fleisch
klopfen . Damit werde die Hausordnung nicht verletzt und
die öffentliche Ruhe nicht gestört.

Weisheit von der Bergstraße . Bei einer Wanderung
durchs Berner Oberland hat ein Tourist folgerrden orel-
sagenüen Vierzeiler aufgeschnappt:

Der Mann , der ist das Haupt,
Sein Wille soll geschehen-
Dre Frau , die ist der Hals,
Sie weiß den Kopf zu drehen.

fmmor trotz der teuren Flerfchpreife. Die Lageleischmarttes schildert der folgende Wortlaut eines
Plakats , daS in Regensburg ein Metzgermeister vor seinen
zugeschlosienen Laden gehängt bat . Wenn in drei Monaten
die Ochsen wieder zu kaufen sind, wird der Laden wieder
leüssnet.' . . . .



noch bcimifft . Fcrner wird aus Spokane gemeldet , datz
ein Zug der Nord -Pacific -Linie uiit 4L Kranken und
SS Schwestern, der die Unglücklichen von WaUace nach
Missoula bringen sollte, verbrannte . In der Asche der
nirdergcbranuten Wälder findet man zahlreiche « kelctte,
die von den Opfer », der furchtbaren Katastrophe zeugen.

Ursache der Brände.
Teilweise mag das Feuer durch ausgeworfene Funken

aus den Lokomotiven entstanden sein. An vielen -stellen
aber ist Brandstiftung festgestellt . Arbeitslose Vagabunden,
die sogenannten Tramps , legen Feuer an , teils um eine,
Gelegenheit zum Plündern zu finden , teils um bet oen
Rettungsarbeiten hohe Löhne zu verdienen . Die glühenden
Holzkohlen , die durch den Wind aus dem Walde auf die
Stadt geweht wurden , haben die Städte in Brand gesetzt.

Schreckensszenen.
Ein junger Mann in Wallace war vom niederstürzenden

Gebälk schwer oerletzt und lag hilflos am Boden , die
Kleider verbrannt . Sein Bruder mußte ihn liegen lasten,
wollte er nicht mit verbrennen . Ein Mann mußte von
Frau und Kindern , die als verkohlte Leichname im Hofe
des Gehöftes liegen , fort , da er sie nicht mit fortführen
konnte . In Palser -Creek retteten sich 12  Personen in einen
Tunnel . Sie mußten ersticken, da das Feuer einen furcht¬
baren Qualm entwickelte . Ein ungeheures Gebiet der drei
in Frage kommenden Staaten ist in eine kupferfarbene
Rauchwolke gehüllt , die den Tag zur dunklen Nacht macht,
180 Forstbeamte , die vermißt werden , wurden am Fuße
des Routmount bei dem Versuch , den Flammen entgegen¬

zutreten . vom Feuer eingeschlossen ; sie sind einem elenden
Verbrennungstode ausgesetzt.

9iettungsarbeiten.
Die Gouverneure der drei Slaaien haben an Präsident

Taft um dringende Hilfe telegraphiert , da die 4000 Mann
lzur Hälfte Soldaten ), die jetzt das Feuer bekämpfen , io
gut wie machtlos sind, denn die Flammen rücken mit einer
Geschwindigkeit von einer Meile die Stunde vor . Daraui-
hin sind laut Anordnung des Präsidenten Taft dreißig
Kompagnien Soldaten dorthin beordert , die , einen großen
Kreis um diese brennenden Städte bildend , ununterbrochen
das Feuer zu lokalisieren versuchen . Man schlägt in die
Wälder breite Straßen , gräbt metertiefe Gräben , um dem
Weitergreifen des wütenden Elements oorzubeugen . Nach
den bisheritMl Schätzungen betragt der Schaden unpesähr
zwölf Millionen Mark.

k>anctels-Le»rung.
Berlin , 23 . August . (Amtlicher Preisberickt für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen . R Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste , Fg Futlergerste ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : in Danzig W 204 , R 145,50 , G 142 —160,
H 147 - 154 , Stettin W 188 - 195 , R 140 - 145 , H 145 bis
152 , Posen W 188 - 191 , R 141 , G 163 , H 147 , Breslau
W 192 —193 . R 143 , G 135 , H alter 154 , neuer 147 , Berlin
W 195 - 197 , R 145 - 146 , H alter 163— 176 , neuer 153 - 166,
Magdeburg W 190— 195 , R 141 - 146 , G 160 - 185 , H 168
bis 174 , Hamburg W 203 . R 147 — 149 , H 158 —170 , Hannover
W 196, R 150, H 158, Dortmund W 195, R 146, Neuß
W 204 , R 150, H 156. Mannheim W 214, R 155- 157,50,
H 152,50 - 157 .50.

Berlin . 23. Auaust. (Produktenbörse .! Weizenmehl Nr.OO

15,25 - 28 .50 , Feinste Marken uver Notiz vezal»,
lioggenmehl 31t. 0 u. 1 18,40 - 20,70 . Rubi«
ür 100 Kilo mit Faß , Abu . im Oktober 5440
»9,80, Dezember 56,70 —57,10 . Fest.

Herborn,  22 . August . Auf dem heute hür ,
9. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 279 Stück $
556 Schweine . Cs wurden bezahlt für Fettvieh und
1. Qual. 86 bis 88, 2. Qual. 84 bis 85. Kühe und Rd
83 bis 65, 2. Qual . 80 bis 82 per 50 Kilo Schlack
dem Schweinemarkte tasteten Ferkel 54 bis 76, Lau
und Cinlegfchweine 120 bis 160 das Paar . Der
findet am 29. September d. I . statt.

veutrcher esperanto-Institut. Unter diesem Nan
1907 gegründete „Verband Deutscher Esperantisten"
Leipzig , Bayrisches « . 15 -eine Csperanto -Propagandl
Leben gerufen , die die deutsche und österreichische
wegung systematisch leiten und fördern soll. Aus
Deutsche Esperanto -Institut angewiesen , alle im In,
erschienene» Werke und Zeitungen zu verbreiten , und,
gegen Einsendung von 15 Pfg . in Briefmarken das
herausgegebene Esperanto -Lehrbuch mit aufklärenden
po rtofrei zu versenden . In dem Institut sollen in I
die vom B . D . E . veranstalteten Esperanto -Lehrer "" "
gehalten werden.

Außerdem»

voms

Leffentlichcr WettervienstzWcilt
Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 25.

Regenfülle , später abnehmende Bewöl
Regenfälle.

Am Donnerstag den 25 . ds . Mts ., abends 6 1/2 Uhr,
findet eine Hebung der 2 . und 3 . Abteilung der Pflicht-
fcuerwehr statt . Zusammenkunft im Hofe des Rathauses.

Hachenburg, den 24. August 1910.
Der Bürgermeister

Steinhaus.
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Tür den
6e$d)äft$bedarf
« « liefert in eleganter Ausführung* *
Kataloge, illustr. Preislisten,
Prospekte,Briefhogen, Mitteilungen.
Rechnungen. Postkarten. Briefum¬
schläge. Jlufltlehe- und Anhänge-
Zettel, Begieltadressen usw, « « *

zu angemessenen Preisen
Druckerei des„Crzäbler
vorn Westerwald“ « «
Hachenburg,gegenüber(UlereinsbanK.J

Achtung^
Säireiner und Blaser! fflle Sorten Bläser:
Ornament-u. hanaglas

in weiß , farbig und gemustert,

Musselinglas , Tafelglas,
in allen Dimensionen , frei und nach Maß geschnitten.

Spiegelglas
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

Karl Baldus, Hachenburg.

1
empfiehlt sein

großes Lager aller Arten
Manufakturwaren

in nur soliden Sachen
sowie

fertige Anzüge
für erwachsene und Knaben

Großes Lager in Hosen, Soppen, Pelerinen,
prima blau leinenen Sacken etc.

Pa.Bettfedern und Basenspißen
sowie fertige Betten

in jeder Preislage nnter Garantie . "̂ 9

Achtung ! Achtung !
Q)a5cbinen5trickerei!
Von jetzt ab können Sie bei der Firma

2. horsback in kacbsnburg
neugestrickt und angestrickt bekommen:
Herren- u. Damenftrümpfe Stricklohn 60 Pfg.
Socken und Kinderstrümpfe „ 45—50 „
Beinlängen „ 20—30 „
Anfußen von Strümpfen resp. Socken 20—30 „

ln Strickgarnen nur gute Qualitäten-

Auf Teilzahlung!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M .. monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenan,Hachenbnrg.

1g.  neus

Kaiserkronen
offeriert billigst

Hermann Tel».
Limburga. d. Labn.

Telefon Nr . 297.

Suche in Hl
Geschäfts
möglichst Wilhei
wenn möglich mi
Zu erfragen in bei(
stelle d . Bl.

Fingerhutia
zahlt pro Pfund 45 1

C. V7. Schneider,
Konsumges

UoMwii
Rollnöl

in frischer Sendung e

Sisph.Hruby,Hi

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen

des„Erzähler tom '

tiscbi &a
näss . u. rrockcne Schuppenflechte,
iktoph . Ekzema, Hautausschläge,offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Ader¬
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einenVersuch mit der bestens bewährten

e I ^ino - Saäbe«
frei von schädlichen Bestandteilen.

Dose Mark 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Zusammensetzung : Wachs , Ol,
Terpentin je 25,0, Birkenteer 3,0,
Eigelb 20,0, Salicyl, Bors , je 1,0.

Nur echt in Originalpackung
weiss - grün - rot und mit Firma
Schubcrt &Co.,Weinböhla -Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

Stroh:
Haben sich'

bei all ihren
10 -12 Jahrei
itnd dadurch
der Strohseiü

kauft der
. rediiiäfi

e .vonZaA
Hache«'

□

bandiairtschafH. lüasdiin
jPfiiftes ’selineisInm ^eMnen von 49!£

ir empfehlen 8̂ e | jfiiiniii en von 3d an.
l >8*escfe maschinell von 80 M . an.

Na?ßMMs kUing Fallfiats. na Prolezeit ifl N

Telephon
No - 10. WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

Telei
No'
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